
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,53 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Merſeburger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprechey Nr. 324.,

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzerle ober dere
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen un
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Berbind
kichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittagdem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Rlähige Gefechtstätigkrit an

Der größte Milligrdenſiteg.
Zur 8. Kriegsanleihe

Dieſer Milliardenſieg iſt der größte in den acht un
blutigen Finanzſchlachten, die das deutſche Volk bisher ge

ſchlagen ha Während die erſte Kriegsanleihe im Jahre
1914 „mur“ 4481 Millionen gebracht hatte, hat die letzte,
die achte, vorläufig denn noch ſind die Zählungen nicht
ganz abgeſchloſſen 1438 Milliarden gebracht. Bisher
war das Ergebnis der ſechſten Kriegsanleihe (1917) das
glänzendſte mit 13 122 Millionen. Es wird durch den
jetzigen Milliardenſieg faſt um 138 Milliarden über
ſchrithen. Die Anleihezeichnungen ſind allerdings in eine
günſtige Zeit gefallen, in eine Zeit, in der wir von dem
Albdruck Rußlands endgültig befreit ſind, in eine Zeit,
in der wir unſere Kräfte gegen die Weſtfront zuſammen
faſſen können, und in eine Zeit, in die die bewunderns
werten Erfolge unſerer großen Offenſive gegen Frank
reich und England fallen. Dennoch iſt die Höhe des Er
gebniſſes überraſchend, denn man darf nicht außer acht
laſſen, daß es nunmehr ſchon die achte Kriegsanleihe iſt
und daß wir dem Ende des vierten harten Kriegsjahres
zuſtenern. Jn dieſem hocherfreulichen Ergebnis zeigt ſich
der unerſchütterliche Wille des deutſchem Volkes, den Krieg
bis zum ehrenvollen Ende zu führen, zeigt ſich auch die
Zuverſicht, daß der Krieg zugunſten Deutſchlands aus

Um wieviel günſtiger zeigen ſich die finanziellen Ver
hältniſſe Deutſchlands gegenüber denen unſerer Feinde!

Mit den bisher insgeſamt gezeichneten 87 515 Millionen
Mark ſind die deutſchen Kriegskredite in Höhe von 125
Millionen Mark zu rund 70 Prozent durch feſte An
leihen aufgebracht worden. England dagegen hat nur
37 Prozent, Frankreich 24, Jtalien nur 30 Prozent ihrer
Kriegskoſtew durch feſte Anleihen aufbringen können,
während der größere Reſt durch ſchwebende Schulden ge
deckt werden mußte. Dabei iſt dieſen Ländern im Gegen
ſatz zu Deutſchland noch fremdes Kapital, ſo das amerika
miſche, zu Hilfe gekommen. Deutſchland hat ſeine feſten
Anleihen im eigenen Lande unterbringen können und iſt
dadurch auch finanziell unabhängig gegen ausländiſche
Staaten geblieben.

Das Ergebnis der bisherigen Kriegsanleihen ſtellt ſich
folgendermaßen

Kriegsanleihe 1914 endgültig

2 19151915

1916
1916

4481 Millionen Mark.
9 106

12 163

10 768
10 699

1917 13 122
1917 e 12 626
1918 vorläufig 14 550

Jns geſamt 87 615 Millionen Mark
S

Der Kaiſer zum Ergebnis der 8. Kriegsanleihe
Vom Kaiſer iſt dem Staatsſekretär des Reichsſchatz

amtes nachfolgendes Telegramm zugegangen

Jch empfange mit größter Befriedigung
und Freude die Meldung von dem gewaltigen Erfolge
der achten Kriegsanleihe. Jch begrüße es als
sin herrliches Zeichen der ſtarken Opferwillig
keit und unbeugſamen Siegeszuverſicht
des geſamten deutſchen Volkes. Dieſer in
der Heimat errungene Sieg reiht ſich würdig den un
endlich großen Taten von Armee und Marine an. Deut
ſches Schwert und deutſche Kraft werden mit Gottes
Hilfe dew Willen der Feinde zuſchanden machen, werden

die Zukunft des Vaterlandes auf feſten
Mein warmer Dank gilt Jhnen,

der Reichsbank und allen, welche durch Wort und Tat
Grund ſtellen.

bereit geweſen ſind zu helfen Wilhelm I. R.

Dienstag den 22. April ivis

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 22. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den Schlachtfronten örtliche Jnfanteriennter-

nehmungen, Verſuche des Feindes, über den La Baſſee
Kanal nordweſtlich von Bethune vorzudringen, ſcheiterten
in unſerem Feuer.

Nördlich von Albert nahmen wir 88 Engländer,
darunter 2 Offiziere, gefangen und erbenteten 22 Minen

tigen Gebieten der Volkswirtſchaft werwolle Dienſte leiſtetwerfer und einige Maſchinengewehre.
Der Artilleriekampf lebte nur in wenigen Abſchnitten

auf.
An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in

mäßigen Grenzen
Südweſtlich von Altkirch machten wir bei einem Er

kundungsvorſtoß Gefangene,
3

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)
e

UBoot Tätigkeit im Aermelkangal.
Berlin 22. April. ntlich) Im öſtlichen Teil
Kriegsmaterialtrausporte des Fetades vo
eines unſerer UBoote, Kommandant Oberleutnant z. S.
Warzecha, den vollbeladenen engliſchen Dampfer
„Highland Brigade“ (5669 Br. -Reg.-To.) und einen
weiteren mindeſtens 5000 Br. -Reg.-To. großen Dampfer
abgeſchoſſen, den letzteren aus großem, ſtark geſichertem
Geleitzug heraus. Geſamttonneunzahl aus den neuerdings
eingegangenen Meldungen

15 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Engliſches Schauermärchen.
Amſterdam 22. April. (Privat-Telegramm.) Wiedie „Times“ berichtet, hätten ſich in Sibirien an der

Bahnlinie etwa 89 900 gefangene Deutſche vereinigt, die
ſich mit vollchewiſtiſchen Jdeen tragen und dieſe
nach Deutſchland zu ringen vorhaben,

Fortſetzung der Beſchießung von Paris.
Baſel, 22. April. Privat-Telegramm.) Aus Paris

wird berichtet. Am Sonnabend und Sonntag fielen wie
der mehrere Granaten in die Stadt, die großen Sach
ſchaden aurichteten und u. a. eine Fabrik total ver
nichteten.

Heftige Gefechte an der
flandriſchen Küſtenfront.

s 22. April. (Privat-Telegramm.) Wieholländiſche Blätter erfahren, kam es am 17. und 18. April
zu heftigen Gefechten an der Die Englän
der beſchoſſen aus einer Anzahl Monitore die Küſten
lätze. richteten aber wenig Schaden an. Das lebhafte
rwiderungsfeuer der deutſchen Küſtenbatterien zerſtrente

die engliſche Flotte und am Nachmittag des 18. April
herrſchte wieder Ruhe.

Der engliſche Erſatz.
„Amſterdam, 22. April. (Privat-Telegramm.) Eng

liſche Blätter behaupten, daß r Beginn der jetzigen
Offenſive im Weſten die Engländer täglich 15 20 000
Mann an die Front befördert haben.

Ein neues amerikaniſches Werbeſyſtem.
Amſterdam, 22. April. (PrivatTelegramm.) Aus

New York wird gemeldet: Der Kriegsminiſter Baker
hat dem r ein neues Derbeſytemn vorgelegt,
nach dem es den Vereinigten Staaten gelingen muß, ſo
ort drei Millionen Truppen zuſammen zu
ringen und dieſe Zahl in einem Zeitraum von einem

halben Jahre auf 6 Millionen Mann zu erhöhen
Rekonſtruierung des engliſchen Miniſteriums

Rotterdam, 22. April. (PrivatTelegramm.) NaBerichten aus London wird bereits von der nene
rung des Kabinetts Lloyd W geſprochen Wie es
heißt wird Lord Millner das Kriegsminiſterinm über

Ein weiteres Mitglied ſoll Lord Chamberlain
e

(Neneſto Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

S

44. Jahrg.

den Schlachtfronten.

Der Weltkrieg
Unſere Millionen-Gefangenenbeute bis 1. März,

Bis 1. März 1918 machten die Mittelmächte
3 450 000 Gefangene. Dieſe Zahl überſchreitet die Ge
ſamtzahl der männlichen Erwerbstätigen Schwedens, Nor
wegens und Dänemarks um mehr als eine halbe Million

Sie überſteigt um ein Fünftel die männlichen Erwerbs
tätigen Deutſchlands im Frieden. Die Mittelmächte ge
wannen damit ein Arbeiterheer, das auf den wich

und einen großen Teil der zum Kriegsdienſt einberufenen
eigenen Arbeitskräfte erſetzt. Mit der Dauer des Krieges
wächſt dieſes Arbeiterheer und ſeine Anpaſſung an die
wirtſchaftlichen und techniſchen Bedürfniſſe der Mittel
mächte, brachte doch die ſiegreiche Weſtſchlacht
Deutſchland in einem Monat einen Gefangenenzu
wachs auf rund 125 000 Mann,

Ein neuer Friedensſchritt des Papſtes
Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ erfahren,

t ſich der Papſt bereit, zu einem Heitpunkt, der
ie Ergebniſſe der neuen ſchweren Kämpfe an der Weſt

front in ſchärferen S erkennbar hervortreten und
als zu einem neuen Abſchnitt im Kriege verdichtet er
ſcheinen läßt, mit einem neuerlichen Friedens

erhora

Tas Entſcheidungsringen
im Weſten.

Die wirklichen Entſcheidungsſchlachten.
Der Militärkritiker des Pariſer „Jorunal“ ſchreibt

Die Schlachten in Frankreich und Flandern ſind die wirk
lichen Entſcheidungsſchlachten des Krieges. Solange
Amiens, Compiegne und Calais dem Feinde
nicht in die Hände fallen, iſt für uns nichts verloren
Generaliſſimus Foch hat erklärt, wie er für Amiens ge
bürgt habe, ſo bürge er auch dafür, daß Calais uneinnehm
bar für den Feind bleibt.

Das Monats Ergebnis unſerer Offenſive.
Am 21. April iſt ſeit Beginn der Offenſive ein Monat

verſtrichen. Jn dieſer Zeit erlitten die Engländer, Fran
zoſen und Portugieſen eine ſchwere Niederlage nach der
anderen und ließen

117 0900 Gefangene in deutſcher Hand.
Die Geſchützbente überſteigt die gewaltige Zahl von 1560.
Die Zählung der vielen Tauſende genommener Ma-
o Tante un iſt noch nicht e loſſen. Über
290 Zanks mußte der Feind dem deutſchen Angreifer
überlaſſen. Ein weiterer e e Teil ſeiner

anzerwagen wurde zu ammengeſchoſſen. Auf dem
Schlachtfelde von Hollebeke bis zur Oiſe lieferte
England den deutſchen Kämpfern in Geſtalt ungezählter
Munitions, Verpflegungs und Bekleidungsdepots mit
unſchätzbaren lege einen zwar unfreiwilligen, aber
unendlich wertvollen Kräftezuwachs. Auf der lang aus
gedehnten Kampffront wurden

weit über 100 Kilometer engliſche Stellungen meilentief
überrannt.

Was in dieſem mit allen Mitteln moderner Befeſti ungs
kunſt angelegten Grabenſyſtem an Draht, Holz, Beton,
Stahl, Kupfer, Eiſenpanzerungen, Feldbahneinrichtungen,Telephonverbindungen, unterirdiſchen Kabeln und e
gleichen Anlagen den Engländern verloren iſt, läßt ſich
in Geldeswert nicht S angeben.

Die blutigen Verluſtebetrugen
bereits am 5. April über 500 000 Mann.

Sie haben ſich während des zweiten großen deutſchen An
griffe an der Lys ins Unendliche geſteigert Hierzu
mmen die ſchweren Blutopfer der Portu-

gieſen und vor allem der Franzoſen, die überall
an den Brennpunkten des Kampfes in dichten Maſſen die
S bedrohte Lage wieder herſtellen mußten, beſonders
eiderſeits der Somme an der Abre, ſüdlich der

Die bei Couch le Chategn und in Flandern
ließen die Franzoſen viele Tauſende liegen und wurden
u einem weiteren Einſatz ihrer bisher zurückgehaltenen
eſerven und zum ſchleunigen Antransport der nachJtalien abgehenden Hilfskräfte gezwungen. Die er

der Engländer

h



länder verloren während dieſes einen kurzen Monats nicht
nur den ganzen Gewinn der halbjährigen Sommeſchlacht
und den Reſtteil ihres Erfolges bei Cambrai, ſondern ſie
mußten überdies
zwei Drittel des in 16 Flanderuſchlachten teuer erkauften

Raumgewinns
wieder hergeben. Dieſer Geländeverluſt wird zum Schaden
Frankreichs durch diejenigen Gebiete erweitert, die die

urückflutenden Engländer in deutſche Hand fallen ließen.
Damit ſind weite vlühende visher von den Kämpfen ver

ſchonte franzöſiſche Landſtriche dem Kriegselend preisge-geben. Der ſchwere e Artilleriekampf hat
en blühende Städte und Dörfer in Trümmer ge
egt, üppige Felder und Fluren in Einöden verwandelt.

Der geſamte Geländeverluſt beträgt viele Tauſend
Quadratkilometer. Die Hauptberbindungen
der Entente in Frankreich mit den wichtigſten
Bahnzentralen Amiens, Doulens, St. Pol und Hazebrouck
liegen unter deutſchem Feuer und ſind zum
Teil ausgeſchaltet.

Der anhaltende Siegeszug in Flandern
Aus Berlin wird gemeldet Jm Ypernbogen

nördlich von St. Julien und ſüdöſtlich von Fortnin
vorſtoßende engliſche Jnfanterieabteilungen wurden abge
wieſen. Sie ließen viele Tote und Verwundete liegen.
Zwei Offiziere und nen Mannſchaften blieben in
unſerer Hand. Bei Wytſchaete und im Lysb genbeſonders e Bailleul und der Gegend nördlich
Merville ſtarker Feuerkampf. Südlich der Scarpe
unterhielt der Feind rege Patrouillenkätigkeit. Gegen
8 Uhr abends begann dort ſtarkes Artilleriefeuer auf die
deutſchen Stellungen, das ich swinn dem Fluß und der
Straße Arras-Cambrai allmählich verſtärkte. Um
9 Uhr 45 Minuten abends griff der Engländer mitſtärkeren Abteilungen bei Thillon an. Die erfolg
Sia deutſche Abwehr vereitete ihm jedoch eine blutige
Schlappe,

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag den 21. April lautet:

Großes Hauptquartier, den 21. April 1918,
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Deutſcher Kronprinz.

Auf den Schlachtfeldern führten beiderſeitige Er
ßundungen zu heftigen Jnfantertegefechten. Bei La
Baſſee, Lens und Albert lebhafter Jeuerkampf. Auch
e Avre und Oiſe war die Artillerietätigkeit viel
ach rege

Heeresgruppen von Gallwitz
und Herzog Albrecht.

Zwiſchen Maas und Moſel griffen niederſächſiſche
Bataillone Amerikaner in ihren Stellungen bei
Seicheprey an. Sie erſtürmten den Ort und ſtießen
bis zu 2 Kilometer tief in die feindlichen Linien vor.
Schwächere Gegenſtöße des Jeindes wurden abgewieſen,

e ch rn nmarſchn der Bereitſchaftsſtellung erkannte Truppen veet J der Nacht wurden nes pprif
nach Zerſtörung der feindlichen Anlagen in ihre Aus
ung gegen zurückgenommen. Die blutigen Ver
h
uſte der Amerikaner ſind außerordentlich
o ch. 183 Amerikaner, darunter 5 Offiziere, wurden

gefangen, 25 Maſchinengewehre erbeutet.
Kordweſtlich Merville (öſtlich von Pont-a Nouſſon)
e wir im Vorfeldkampf mit Sranzoſen Ge
angene.

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang
an der Spitze der bewährten Jagdſtaſfel 11 ſeinen 79.
und 80., Leutnant Buck ler ſeinen 31. Luftſieg.

Oſt en.
Ukraine

Nach Ueberwindung feindlichen Widerſtandes am
Pierekop und Kart-Kaſak haben ſich unſere Truppen
den Weg in die Krim geöffnet.

Mazedoniſche Front.
Rege Tätigkeit des Feindes weſtlich vom Dojran

See und nördlich der Strumga-Ebene.

Erſter Generalquartiermeiſter d er f.

über den Vorſtoß gegen die Amerikaner vei Seicheprey

wird noch ergänzend aus Berlin gemeldetAuf dex Front von Bailleul bis Givench ſteigerte ſich
in den Morgenſtunden des 20. April das Störungsfeuer
u ſtarken ſeien Nach ſchlagartig einſeßenderrer artillexiſtiſcher Vorbereitung griff der Feind die

deutſchen Stellungen von Feſtubert bis
an. Er wurde unter hohen blutigen
abgewieſen. Am Abend desſelben Tages verſuchte er
abermals bei Givenchy ait ſtarken Sturmtruppen vor
ugehen. Unſer Vernichtungsfeuer trieb auch hier dieKuglänber unter ſchweren Verluſten zurück.

Die Unternehmungen gegen die Amerikaner beiderſeits
von Seichenprey

ührten nach ſorgfältiger Vorbereitung und gutem Zu
ammenwirken aller Waffen zu einem vollen Erſolge. Na

wirkungsvoller Feuervorbereitung durch Artillerie un
Minenwerfer, während der Feind ſchon ſchwere Verluſte
erlitt, ſtürmten die Deutſchen die Stellungen der gegen
überliegenden amerikaniſchen Diviſion in zwei Kilometer
Breite und ſtießen bis zu zwei Kilometer Tiefe durch. Der
Ort Seicheprey wurde erſtürmt; er lag voll
amerikaniſcher S Um die Unterſtände,Stützpunkte und Keller entſpannen ſich erbitterte Nah
kämpfe, bei denen die ſich tapfer wehrende Beſatzung faſt
bis auf den letzten Mann umkam. Auch um einzelne
Unterſtandsgruppen im Remierwald kam es zum Hand
emenge. Hier waren die amerikaniſchen Verluſte bePubers hoch. Die anfangs mäßige artilleriſtiſche n

wirkung ſteigerte ſich im Laufe des Tages von 10,30 hr
vormittags an, flaute aber ſchon nach 8 Uhr nachmittags
weſentlich ab. Nördlich Beaumont ſowie über Berni
eourt ſah man feindliche Verſtärkungen gegen 2 Uhr u

imittags heranmarſchieren. Unſer gut liegendes VerniKngeſener e die dicht marſchierenden Kolonnen und
zerſprengte ſie unter ſchwerſten Feindverluſten. Um

h

Givenchy
Verluſten

e

rn

h

h

a

Linie ſteht unter ſchwerſtem deutſchen Artil-
Feres S t erh. h mr e

bereits am Sonntag gefaßt.
ſtufenweiſe.

5,30 Uhr nachmittags wurde die Auffüllung der feindlichen
g ſtellten die

deutſchen Flieger weiter rückwärts feindliche Reſerven feſt
und griffen ſie

Gräben im Jurywalde beobachtet, gleichzeiti

ſofort mit Maſchinengewehrfeuer an.
Gegen die dicht gefüllten Gräben im Jurywalde

as mitten in die bereitgeſtellten Sturmtruppen ſchlug.
Nach Einbruch der Dunkelheit, nachdem die feindlichen
Verteidigungsanlagen und Unterſtände zerſtört und ge
ſprengt worden waren, wurden die genommenen Stel
lungen planmäßig und unbemerkt vom Gegner wieder

eräumt. Dank der guten Vorbereitung der ganzen
nternehmung blieben die Verluſte der deutſchen kriegs

erprobten Truppen gering, während die kriegsungewohnfen
Amerikaner außer ungewöhnlich hohen blutigen Verluſten
fünf Offiziere, darunter einen Haupkmann und einen Arzt,
178 Gefangene und 25 Maſchinengewehre einbüßten.
Seicheprey liegt 20 Kilometer öſtlich St. Mihiel.

Die Bahnhöfe von Ypern und Poperinghe unter
deutſchem Feuer.

Aus Berlin wird gemeldet: An der Ypernfront liegen
die Kanglübergänge und die n des eng

e zahlreiche deutſche Batterien ihr Feuer zuſammen,

liſch-belgiſchen Heeres unter deutſchem Feuer. Langrohr-
kanvnen veſchießen die Bahnhöfe von Ypern und Pope
ringhe. Jn der Nacht zum 20. April ſtießen deutſche Pa
trouillen mehrfach erfolgreich über den Steenbach vor.
Eine von ihnen wurde dabei von ſtarken feindlichen
Kräften umgangen und umzingelt. Es gelang ihr jedoch,
ſich im Nahkampf durchzuſchlagen und ohne
Gefangenen die deutſchen Linien zu erreichen. Dagegen
wurde eine engliſche Grkundungsabteilung zurückge
ſchlagen, die Deutſchen eng nach und beſetzten Wieſen
gut, worauf auch die ſüdlich anſchließenden Kompanien
ihre Linien vortrugen. Jn der ſchlammigen Hde des
flandriſchen Trichterfeldes liegen ſich die Gegner in alten
deutſchen und engliſchen Blockhäuſern und Betonunter-
ſtänden aus der Flandernſchlacht gegenüber. Die Kämpfe
werden mit Sloßtrupps um jeden einzelnen
Unterſt,gnd geführt. Dank dem ſicheren Feuer der
deutſchen Geſchütze und Minenwerfer werden dieſe kleine-
ren Unternehmungen ſchnell und meiſt ohne Verluſte
durchgeführt. Das raſ h
til ler ie in das Trichtergelände iſt auch hier wieder
muſtergültig. Jn zweiſtündiger ſchwerſter Arbeit wurden
die erſten Stoßbatterien durch das ſchlammige Gelände
vorgebracht. hzone erleichterten die infolge des haſtigen engliſchen ück
zuges erhalten gebliebenen Bohlenſtraßen und Pfahlbau
wege den weiteren Vormarſch weſentlich. Ebenſo wurde
die Verpflegung für die erſten Tage durch das Auffinden
e engliſcher Lebensmittelvorräte erleichtert.

eitere Meldungen beſagen:
Die „Züricher Morgenzeitung“ meldet Deutſche Vor

truppen ſtehen kaum noch eine Wegſtunde von Ypern ent
fernt Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Ypern von den
Engländern kaum länger gehalten werden kann, ſchon aus
dem Grunde nicht, weil die deutſche Heeresleitung durch
den Vorſtoß nach Belle die engliſche Rückzugslinie
Ypern-Poperinghe direkt gefährdet. Dieſe

noch Kraft genng beſitzt, Dpern überhaupt noch ernſtlich

zu verteidigen
Ein eben exſt. aus Frankreich zurückgekehrker hoher

britiſcher Offizier erklärte einem Vertreter der
Reuter Agenkur: Marſchall Haig n t von einem
Rückzuge an der Ypernfront. Der Entſchluß hierzu wurde

S Der Rückzug erfolgtDie britiſche Armee erlebt eine Pe
o de Anſpannung. Die Lage war bisher
zeitweiſe ſchon ſehr kritiſch und beunruhigend.

Der Baſler Anzeiger ſchreibt Die er en ſind
an verſchiedenen Teilen on tief innerhalb des
flandriſchen Hügellandes eingedrungen.Sie dürften diesmal, wie ſich gegenwärtig die militäriſche
Lage darſtellt, den wichtigen Kemmelberg um
ſchließen, der bisher immer ſich als unzerbrechlicher Riegel
erwieſen hatte. Dieſes gibt einerſeits zu erkennen, daß
für die Engländer höchſte Gefahr beſtehl, keine geringere
aber auch für die franzöſiſche Kriegsinduſtrie. Das große
Bergwerksgebiet Bethune iſt aufs höchſte
bedroht, ebenſo die Rieſenſtahlwerke bei Js-
berques, ein Ort, von dem die Deutſchen nunmehr
wenige Kilometer entfernt ſtehen und der bereits im deut
ſchen Granatfeuer liegt.

Aus den Kämpfen bei Wytſchate wird nachträglichnoch die Erbeuntung nehrerer ſchwerer Se
ch üte gemeldet, darunfer ein 40,5 Zentimeter- und zwei
38 Zentimeter-Mörſer.

Vedrohung und Räumung der Küſtenbefeſtigungen?
Aus London wird gemeldet: Am Freitag fand eine

Sitzung des Kriegskabinetts mit Vertretern
der Admiralität und des Generalſtabes ſtatt. Wie ver
lautet, wurde, wie auch die Preſſe durchblicken läßt, über
die Frage konferiert, ob bei der Räumung Yperns und
einer Bedrohung der Yſer- Linie auch die
Küſtenfeſtungen, beſonders Dünkirchen, Calais und
Boulogne geräumt werden ſollten. Dabei wurde der Be
ſchluß gefaßt, dieſe Plätze unter allen Um ſtänden
zu behaupten Man hält es am Platze, in politiſchen
Kreiſen übrigens als ſicher, daß, ſafern es den Deutſchen
gelingen ſollte, Dünkirchen oder ſogar Calais zu bedrohen,
eine dauernde und kräftige Jntervention der britiſchen
Flotte einſetzen werde.

Die „Wiener Mittagszeitung“ gibt eine Rotkerdamer
Meldung wieder, wonach eine Reihe von

Ortſchaften an der engliſchen Oſtküſte ſeit kurzem
ſich unter ſtändigem Feuer

befinden. Der Kanonen donner und die furchtbaren
Exploſionen ſeien in London zu hören. Eine ander
weitige Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor.

Der türkiſche Krieg.
Fortſchritte in Paläſtina und im Kankaſus.

Der kürkiſche Heeresbericht meldet:

inbuße von

e Nachziehen der deutſchen Ar

Nach Aberwindung der vorderſten Trichter-

re

Paläſtingfront: Unſere kühnen, unternehmnugs
luſtigen Patronillen beherrſchen das Vorgelände unſerer
Stellungen. An der ganzen Front wurden von ihnen in
den letzten Tagen erfolgreiche Unternehmungen durchge
führt und Gefangene eingebracht. Stellenweiſe wurden
feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen. Den Eng
lände rn wurde auf ihre Bitte am 17. April ein z wei
ſtündiger Waffenſtillſtand zur Beerdigung ihrer
bei dem letzten Angriff gebliebenen zahlreichen Toten ge
währt.

Kaukaſusfrout: Baſchkele Dair wurde genom
men. Sandſchek, Begaſia und Wilajet Wan ſind wieder

in unſerer Hand. eiter nördlich beſetzten Ruſere
Truppen Kareliliſſa.

Vom Seelriege.
Wieder 28 000 Bruttoregiſtertonnen verſenkt.

Hiervon hat ein Unterſeeboot unter der bewährten
Führung des Kapitänlentnants Roſe, in zäher, faſt
zweitägiger Verfolgung eines ſtark g eſicherten
Geleitzuges bei ſchwerem die Tätigkeit des Bootes

behindernden Wetter drei Dampfer mit zuſammen über
21060 Bruttoregiſtertonnen aus dem Geleitzug heraus

ehe en darunter die engliſchen Dampfer „Port Camp
ell“ (6230 Bruttoregiſtertonnen) und Tankdampfer

„Carbillae“ (11 140 Bruttoregiſtertonnen).
Der Cheſ des Admiralſtabes der Marine

Politiſche Aberſicht.

Ezerabend den früheren Miniſter des Außern Den zer

a

h

h
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Gefängnis von der Volksmenge erneut geſtürmt. Viele
wurden durch Steinwürfe verwundet. Die

lands nahmen Balf
die Generä Perſh

i et ndie amerikaniſche Hil

Be

Englands Fege Ferniſche Hilfe käme zu ſpät Eine
neutrale n er die heute aus Paris eintraf er
zählte, dort herrſche eine allgemeine Unzufriedenheit, die
geradezu an revolutionäre Gärung grenet Die
Arbeiter wollen nicht arbeiten, da ſie ewig den kürchter
lichen Granaten der deutſchen weittragenden Geſchütze
ausgeſetzt ſind. Die Handelswelt verläßt allmählich die
Hauptſtadt, deren Verſorgung immer ſchwieriger wird.
Elemenceau wagt nicht, ſich aus Paris zu entfernen weil
er befürchtet, daß die Minde rheitsſosigkiſten
eine proviſoriſche Regierüng bilden könnten
und ſo fortige Friedensverhandlungen mit
Deutſchland beginnen würden.r Jn ganz Franfreichherrſcht Groll gegen die Engländer

England. Das „Berner Tagblatt“ erfährt zuverſäfſig,
daß das neue Heeresgeſetz in England und Scho
an d ſelber höchſtens 250 000 neue Soldaten ein
bringen wird, ſo daß alles in allem (da durch die Anwen
dung der Heerespflicht in Jrland nur 150000 Mann
guſfgeboten werden können) 400 000 Man als
leßtes Aufgebot Großbritanniens ins Feld geſtellt
werden können. Die britiſche Regierung verwei
erte die Ausreiſe der indiſchen Aborduung,
ie auf dem Wege nach England begriffen war, um Her

merule für Jndien zu fordern.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Aprik. Di

Sitzung des Reichstags, die der Tagesordnung nach dem
Poſt und Reichseiſenbahnetan galt, geſtaltete
ſich in Wirklichkeit zu einer Debatte über den Fall Reimwar

Hobbing. Das n das der Eiſenbahnfiskus dem Verlag Reimar Hobbing, dem Herausgeber
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und zahlloſer

amtlicher Druckſchriften, verliehen hat, fand die en chie

re

e

n

dene Ablehnung des Reichstags und führte zur Einbrin
gung einer Entſchließung aller Parteten, die
eine Reviſion des Vertrages forderk. Der Abg.
Haußmann von derv Fortſchrittlichen Volkspartei
nannte das Geſchäft eine Schiebung. Der Eiſenbahn
miniſter Herr v. Breitenbach ſtellte in Abrede, daß
die Angelegenheit einen politiſchen Hintergrund hahe,
Herr v. Paher, der ſich für die Reichsleinung dazu habt
äußern können, kam nicht mehr zum Wort.

Eine wichtige Anfrage an den Reichskanzler Ab
eordneter Wein hauſen (Sortſchr. Volksp.) hat imReichstage folgende Anfrage an en Jn weiten
Kreiſen der jungen riegsteilnehmerherrſcht Beunruhigung über angeblich vorbe
reitete Demobiliſationsp Läne der Heeresverwal-

tung. Nach dieſen würden alle Kriegsteilnehmer,
die während des Krieges freiwillig eingetreten ſind oder
eingeſtellt vurden, vevor ſie das 20. Lebens ja her
vollendet haben, nach der Demobilifierung

urückgehalten werden, um noch die ganze aktive
Dienſtzeit nachzu dienen. Jſt der Herr Reichs
kanzler bereit, darüber Aufklärung zu geben

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e



Anzeigen
Fär die Aufnahmen der Anzeigen S
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen eforgehütter. z zder Platen e i ne Tieferschütternd. ist uns die betrübende

J Nachric eworden, dass wir s m lWergntwarurg übernehmen, n e Nachricht ge ausser unserem lieben
Als Opfer des Weltkriecges starb für sein Vaterland

an einer bei den siegreichen Durchbruchssehlachten im
Westen erhbitenen schweren Ferwundung mein

ionigstgehebter Marn, unser treusorgendr Vater
J Sohn, Bruder, Schwager, Sechwiegersohn nud Onkel

der Landsturmmann

Gustav Pafsechke,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

werden die ünſche der Auſtra Sohne und e W
geber nach Möglichkeit berückſichtig Unteroffizier in einem Infanterie Regiment

Fritz, Sohn d. Bürogehülfen Guſtav

Kabiſch; Max Siegfried, S. d. Feuer n

Soz. Sekr. Max Munzer. Beer Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
digt: Jrt. Gertrud Jlanderky. welcher seit dem 18. Juli 1916 vermisst wiräd, auch unseren

Stadt. Getauft: Hermann Max eben Sohp, Bruder und Bräutigam, den
Krich. S. d. Gaſthofbeſ Hotzler; Paul Maat der Luftsehiſf- Abteilung
Willi, Sohn d. Kutſchers Lehmann Fern er WieFriedrich Wilhelm Albert, Sohn des
Lokomotivheizers Karl.

Inhaber des EBisernen Kreuzes II. KRlasse
und des Türkischen Halbmmondes,

Neumarkt. Getraut: Der Ma-
ſchinenſchloſſer Paul Willy Jänicke

durch den Heldentod, im Kampfe für das Vaterland, verloren haben

Merseburg, den 22. April 1918,

mit Jrau Marie Luiſe geb. Ulrich.

Im tiefsten Schmerze

Getauft: Emma Elſe u. Gerhard
Rudi, Kinder des Arbeiters Kalkofen
Emilte Martha Charlotte, Tochter des
Metalldrückers Weiſe.

Bernh. Wiesemann und Frau geb. Wittig
Leonie, Alex, Helene und Leo Wiesemann.
Liesbeth Hesse als Braut.
Familie Hesse.

Dom, Getauft: Robert Guſtav

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen aller Hinter
bliebenen

Berta Patschke geb. Hoffmann.
z. Zt. Vogelsang b. Gowmern, den 21. April 1918.

Sonnabend früh 8 Uhr verschied nach langem,
schwerem und mit grosser Geduld ertrsgenem Leiden
meine inniggeliebte und treusorgende PFrau, unsere
herzensgute Mutter, Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin

geb. Koenls.

Altenburg. Getauft: Hildegard
Elfriede, T. d. Schloſſers Jünger. a
Beerdigt: Der Jnvalid Guſtav
Beyer.

In das Handelsregiſter
Nr. 382 iſt heute die Firma Albert
Franke mit dem Sitze in Merſe
burg und als Jnhaber der Auktio-
nator und Kommiſſionär Albert
n enſebutg a 17 r serſeburg, den 17. ril 1918. g eKönigliches Amtsgericht Abt. I. Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme

J an im Namen der tieftrauerr den HinterbliebenenZwangsverſteigerung. J g Ernst Gladigau,Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen

am 22. Jnni 1918,
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19
verſteigert werden: die in Grund

Merseburg, den 22. April 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr vom

stadtischen Priedhofe aus statt
Kranzspenden nimmt entgegen Rossmarkt 2 und Unter-

Altenburg 9.

Ganz Unerwartet traf uns die ſchmerzliche Nachricht,

daß a n wen unſeritz, B im herzensguter Bruder, Schwiegerſohn un wager, mein49, wer S lieber Bräutigam, der Anteroffizier
a 26. a e Bann Tage derin ragung des Verſteigerungs 5h vermerks Landwirt Oskar Ram Ern ſt D arh P

n n e Ritter des Eiſernen Kreuzes J. u. II. Klaſſe und Jnhaber
besw. Oſtrau, Gaſthaus mit 172 Mk. der Herzogl. Altenburg. TapferkeitsMedaille
Gebäudeſteuernutzungswert, ein am 14. April 1918, infolge ſeiner am 11. April erhaltenen

ſchweren Verwundung in einem Kriegslazarett in Frankreichbames Haus mit 0 k. Gebäude e
ſteuernutzungswert, Ackerplan Nr. im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod für

ſein Vaterland geſtorben ift.32 b I ar 50 qm und 55 ar
e e e e Merſeburg, den 19. April 1918.

Jm tiefſten Schmerze

e Sag h

N achrut,

den Be d fürs Vaterland unser lieber Sports reneNr. 61 und 62. rn Tamilie RM e e S
FPaut NimmEhre seinem Andenken e

Merseburg, den 22. April 118,

Ballsptel- Verein Germ

Meſſe Schmidt m. Angehörige
für die Gtadt Merſeburg. Ruhe ſanft in deinem Heldengrabe.

Bon jetzt ab ſind zum Bezuge von g e
Web, Wirk, Strich- und Schuh
waren für die Einwohner der Stadt
Merſeburg nur noch Bezugſcheine AI
(nicht mehr BI) zu verwenden, wei
ſür Merſeburg die prüferde Stelle
und die ausfertigende Behörde in
einer Hand vereinigt ſind.

Für die Landbevölkerung ſind nach
wie vor die Bezugſcheine BII zu ver
wenden, weil in dieſen Jällen die
Prüfung durch den zuſtändigen Ge
meinde (Guts) Vorſteher und die Aus-
fertigung, getrennt für ſich, durch die
z a cheinſtelle Merſeburg-Land er
folgt.

Die vorſtehende Verordnung tritt

ſofort iu Kraft. JBis zur Beſchaffung der neuen
Bezugſcheine A II durch die Geſchäfts
inhaber werden die unbedingt nötigen
Bezugſcheinvordrucke vorübergehend in

unſerer e e

Nach bangen Tagen (rhielten wir die
traurige Gewissheit, dass mein innigstgeliebter
Mann, der treusorgende Vater semer beiden

S Kinder, unser herzeneguter Sohn, Bruder,
Sohwager, Neffe und Onkel, der

henen en anMax Schmieder
in einer I uttsehiff- Abteilung,

Inhaber des Riseruen Krenazes II. KIssse
m d en Tür Kisghern Halbes

in seinem 35. Lebensjahre am 7. April den Heldentod
gefunden hat.

aniaga“.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe neines lieben Mannes,

unſeres lieben Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers,
des Arbeiters Albert Bauer fann ich nicht unterlaſſen,
allen meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. Vor allen
denen, die ihm bei ſeinem langen, gualvollen Leiden
hilfreich zur Seite ſtanden. Dank auch Herrn Paſtor Kitzig
für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.
Dank Herrn Kantör Kunze mit ſeiner lieben Schuljugend
für den erhebenden Trauergeſang. Vielen Dank der Ge
meinde- Schweſter und meiner Schwägerin Wilhelmine

e Mädel für ihre raſtloſen Bemühungen, um ſeinen Schmerzaegeke r. 13, unentgeltlich ab Mergeburg, den 29. ar zu lindern. Dank auch denen, die ihn zur letzten Ruhe
gegeben. r en A. ſtätte trugen, ſowie ſeinen lieben Mitarbeitern für die reichMerſeburg, den 18. April 1918. liche Spende und allen denen, die einen Sarg mit KränzenM. 619/18. Der Magiſtrat. ſchmückten. Möge Gott ein reicher Vergelter ſein und jedenLina Schmieder geb. Hauek U Kinder.

Moritz Schmieder und Frau
e en Ange e ge

vor ähnlichem Schickſal bewahren.
Frankleben, den 22. April 1918.

Pauline Bauer geb. Emſel.
Grasverpachtung.

Die Grasnutzung im Wiſmowski
garten ſoll in dieſem Jahre in Parzellen
von je 250 qm zum Preiſe von 1 Pfg.
für das qm verpachtet werden. Bei
der Verpachtung ſollen in erſter Linie
Pächter von Gärten bezw. Landpar
zellen im Wilmowskigarten berück
ſichtigt werden.

Bewerber wollen ſich bis Mitt
woch den 24. April im Magiſtrats-
e er (Regiſtratur) Rathaus

Obergeſchoß melden.

J Merſeburg, den 20. April 1918.
H. Nr. 313/18. Der Magiſtrat
e Wohnhaus,

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange unſerer
unvergeßlichen Tochter und Schweſter

Elſe Bergmann
ſagen wir allen denen, welche den Sarg ſo überreich mit
Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten Dank. Ganz beſonders
danken wir Herrn Paſtor Heinicke für die kroſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Kantor Marx mit der

Wieder hat der unerbittliche Weltbrand
zwei aus unſerem Freundeskreis herausgeriſſen

Viktor Eicke,
Leutnant und Ordonnanzofftzier,

Hans Steffenhagen,

e

S

d e n S v h der r ve Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer. Z6 en Un ernedde Ur e öne umenſpendet S i r sWeh ren e P en t Wer Sie waren treue aufrechte Männer, Helden! In m e 7 er v e Auch e
nungen, ſowie einer Gaſtwirtſchaft eiſerner Pflichterfüllung opferten ſie ihr blühendes Leben r e lrver e v L per m den v
darin, preiswert zu verkaufen. dem Vaterland. henen anſeeg herigen Dant u ger e
Anzahlung 15- 20000 Mk. Jhr bleibt uns unvergeſſen! SGefl. Off. unter A Z 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

RNeumelkende Ziege

u verkaufen Neumarkt 71

Zöſchen, den 18. April 1918.

Re tiefbetrühten Eltern und Gchweſtern.
Weſten, O. U. den 15. April 1918.

Hetzer, Lentuant und Adjutant.

r



Allerltebſtes junges

reiwillige
und Nachlaß Auktion.
Mittwoch den 24. April d. J.,

von vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Grundſtück Clobk

cauer Straße Nr. hier folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verſteigern und zwar

vierzölliger Rüſtwagen, 1
Kaſtenwagen,

1 Landauer, 2 halbverdeckte
Kutſchwagen, 1 Breſchwagen,
1 Grasmäher, 1 Dreiſchaar,
Pflug (neu), 1 eiſ. Pflug (Sack)z andere Pflüge, 2 GEggen, 1
Degzimalwage, 1 gr. Mehlkaſten,
1 Backtrog, 1 Schneidebrett,
Seitern, 1 Fleiſchklotz, 1 Schreib
ſekretär, 3 Schränke, 2 Sofas,
Tiſch, 1 Gartentiſch, A Stühle,
1 Bettſtelle, 1 Spieldoſe, I gr.
Spiegel, ſowie noch verſchied.
Haus und Wirtſchaftsgerät;
ſerner folgende Nachlaßgegen
ſtände: 1 Nußbaum Kleiderſchrank (faſt neu), 1 Glasſchrank
mit Kommode, 1 Küchenſchrank
mit Glasaufſatz, 2 Tiſche, 4
Stühle, 1 Polſterſtuhl, 1 Bett
ſtelle mit Matratze, 1 Kinderbettſtelle, 2Singernähmaſchinen,
1 Wanduhr, Lampen, Bilder
u. verſchiedenes andere mehr.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber in gutem Zuſtande.

Jm Auftrage:
Albert Franke, Auktionator.
Bei obiger Auktion wird noch
Drillmaſchine, 1 Schreibpult

und ein Poſten Bohlen und ein
Haufen Bruchſteine mit verkauft.

Gaſſhof Verkauf

Der weit uud breit bekannte
Gaſthof „Zum Kronprinz“ mit
r W Nebenwohnhaus im Sol
ad Dürrenberg (Saale), großer

Ausſpannung, Kegelbahn größtem
Saal mit Theaterbühne am Orte,
Fremdenzimmern, en Gärten
ſteht wegen Todesfalles des Be

ſitzers ſofort zum Verkauf Rach
weislich guter Bierumſatz auch in
Kriegszeit. Alles Nähere daſelbſt.
Agenten ausgeſchloſſen.

e

hüngehen,
ginge CharlesKreuzungsHündin,
villig ar haree

aumburger Str. 35, unten.
J webrauchte; dofa, ürudeofen

ſtehen zum Verkauf
Annenſtraße 23.

Fin kleiner Küchenoſen,

ein Gtabenofen,
beides faſt wie neu, zu verkaufen

Nordſte. 9.
Großer Warenſchrank

iſt zu verkaufen
Kindenſtraße 17, 2 Tr.

Ackerland,
Nähe Lauchſtedter Str. zu kaufen
geſucht. Rich. Schumann,

Sand 1 I.

Fahrrad
zu kaufen geſucht

Weiße Mauer 21, 1 Tr.
Gut erhaltener Gaskocher oder

Gas herd zu kaufen geſucht.
Offerten unter I. B 111 an die

Exped. d. Bl.
feſt. Glucken

Hean Bruteier von reinraſſ. ſchw.
Minorkas zu leihen geſucht

Chriſtianenſtr. 5, 1 T

Großer Raum
zum Unterſtellen von Möbeln, ſo
wie Laden für Bürozwecke ge
eignet, ſofort zu vermieten

Wilhel nſtr. 6.

Fahriksräume
(zirka 450 qw) zu vermieten

Halleſche Str. 39.

Gnt möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Beſſerer Herr
ſucht ab 1. Mai oder ſpäter möbl.
Zimmer ohne Kaffee und Bedie

r.

i

J SKammer-Lichtspiele!
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Heute Montag zum letzten Male

P lbt
l. T«eil

Grosser Kulturfilin zur
Aufklärung und Bekämpfung der Gesehlechtskrankheiten,

Ab Dienstag
„Der

Hervorragendes Gesellschafts Drama in 4 Akten.

e egeigende Tode e e
In der Hauptrolle: Egede Nissen! S

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm. S
e

M 4 Mdügi ihn In
Maria Carunß

Deren Man Munan
Drama in 4 Akten.

Dritter Film der Maria Carmi-Serie,

I Ah t R e.
Lustspiel in 2 Akten aus dem Leben eines Backfisohes.

e er dich in achta Moſa in der Hauptroſee

P

St

W hat wieder vorrätig in Päckchen

Buchdrucherei Th. Rössner,

J

an anſt. Herrnfreund. logis zu vermieten
Gutenbergſtr. 15, 3 Tr.

Ich ſuche zum 1. Juli oder
ſpäter eine Wohnung in der Nähe
der Poſtſtr. und bitte um freund
liche Benachrichtigung.

Frau Profeſſor Rademacher,
arlſtraße 13.

Noberies Diner
der bess Sehlafstelle
geſucht. Offerten unter K S 100
an die Exped. d. Bl

kinschlagpapier

Vheater in Melendon.

Zum goldenen Anker.

Mittwoch den 24. April 1918

Großer
Operetten Abend

veranſtaltet von
Mitgliedern des Merſe
burger Tivoli Theaters.

Hefrat gut rohe
Operettenpoſſe in 3 Aufzügen,.

O e C Zaſfenöffnung 7 Uhr. Anſ. Uhr.
5 g g p t W Wer c e de eJm Vorverkauf Bäckerei Hennigesrobßer Posten O Sperrſitz Mk. 1,25, 2. Platz 0,75 Mk.

An der Kaſſe

l

zu 30 Pfg.

neu eingetroffen.

S zur Aufbewahrung von
S Waſſer, Kraut, Pokel, Gwrken

2 uſw.S lin allen Größen und in ſauberſter

Du He S Ausführungtte jetzt eindecken.

Dima fernen Eduard Klauss
treffen Ende dieſer Woche ein, ſod Windberg 3.fortige Beſtellungen erbeten.L. Weniger, Obere Str. 5. Ka enge il eHahmaschinen ſofort aſſe g h f

Otto Bretsehnoillr,

S Haus- und Kuchen-
geräte- Handlung.

2
O
S

C

Ablieferung v. Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Hegenre wird Hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

tände der Reihen 1 und A ſoſort an die unterzeichnete Sammel kelle
erfolgen kann.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Für mein ſchon lange Jahre am Platze beſtehendes Geſchäft
einer ruhigen Branche ſuche ich für jetzt oder ſpäter in guter Lage einen

getüumlgen Luden
mit größerem Schaufenſter Arbeits und Lagerraum und möglichſt
mit kühlem, wenn auch kleinerem Keller mehriährig feſt zu mieten
oder entſprechendes Grundſtück zu kaufen. Auch ſolche Grundſtücke
finden Berückſichtigung, in denen das Erforderliche ſpäter eingebaut

werden könnte. eAngebote unter W 1194 an Haaſenſtein a Vogler, KAG.,
Halle aS.

a Bruchleidende
erkennen dankbar an, daß die geſetzl. geſchützte Kernien-Bandage
infolge ſinnreicher Konſtruktion, ohne ede Feder, dauerhaft au
Leder, nach Maß angefertigt Tag und Nacht bequem tragbar iſt.
Die einzigartig Lonſtruierte Peſotte hält jeden, ſelbſt den größten

chützende Hand von unten Herauf zurück. VorBruch wie eine ſbewährt. Tauſende im Gebrauch Schriftliche Garantie.

n erten unter 20 A an
die Exped. d. Bl.

üglichKernien-Sandagenhaus alle a. S. s von Krankenkaſſen
und Militärlagaretten. Sehen Sie ſich Muſter an in Merſeburg am
Mittwoch den 24. April von 9 1 Uhr in Müllers Hotel.

et

ſucht

Frau
u

Küchenmädehen

nach Berlin geſucht. Anfangs
gehalt 25 Mk. monatlich.

Zu erfr. bei Frau Jrene Weiſt,
Chriſtianenſtr. 15.

Ein Kinder Gummiſchuh am
Entenplan verloren. Abzugeben
geg. Belohn. Entenplan 7, 2 Tr.

Porremonngie, Inhalt Geld
und kl. Schlüſſel Sonnabend nach
mirtag abhanden gekommen

Wiederbringer eryält hohe Be
lohnung Entenplan 9, 2 Tr. I

Sonntag im KammerlichtſpielKinderpelz verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Steinſtr. 13, 1 Tr. r.
lebenewittelnett n. 53

auf den Namen Baſſarge lautend,
ben

der Gehaltsanſprüche erbeten an die
4gufe teden Poſten ausgekämmtes

ſtellt ſofort ein

dasenfelle nd zahle Höe b
wird zur Hausarbeit geſucht

Alle Horten
zur Feld arbeit

kauft arbeit geſucht

Vater Arbeitsfran
Aaleralen.

Eduard Klauß,

a. ßips, findet ſofort leichte Beſchäftigung

ſüchtiges Mälchen

Wecerstriek.
Poſtſtr

Edugrck Kauss Gotthar tſtr. 2.

Tüchtiger, jüngerer

ſtändiges Arbeiten gewöhnt, zu

anſprüchen ſind zu richten au die

werden ſchnell u. gut reperiert be Meldungen mit Lebenslauf und

Kreisſparkeſſe Merſeburg.

II a e Rich. Weber, Halleſche Str. 3.

Fran es Gerof et on.

M. Hertel, Saalſir.

5 Lauchſtedter Str. 45Karl Winzer,

für Hof und Garienarbeit, auch

Portland-bement, r
Togrohre, bogen u. sämtl. Kern

zum 1 Mai bei hohem Lohn ge

Vieh-Tröge zZeitungsAusträgerin

Fernruf 27,

Plebktromoniör

ſofort geſucht. Kriegsbeſchädigter

Grube Otto

recht. Hohe ve rok zeugnisa ſchriften unter Angabe

Einen Gchmiedegeſellen

zoshaare, Kaninchen v SEin junges Mädchen

Johannisſtr. 16.

Zwei Frauen
Hule Il Fkal für leichte Garten

(Ehrenſäule).

Gotthardtſtraße 38.

für Halbe Tage, ſofort geſucht.

bement-Kalk, Oſtermädchen

oppmann, Burgſtr. 71.

formstücke,

ſucht. Frau Dr. Schmitz,

empfehle aus neuen Sendungen
ſucht Carl Brendel,

Wingberg 3.

für Starkſtromanlagen, an ſelbſt

hevorzugt. Angebote mit Lohn

in Körbisdorf am Freitag verloren Abzuge
8
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auch nicht weniger verſtehen.

Deutſchland
Der Staatsſekretär von Kühlmann hat am Sonn

abend den Präſidenten des Reichstags und die
Partei führer zu einer vertraulichen Ausſprache über
die ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik zu ſich
eingeladen.

S Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin. Wie wir
erfahren, wird der ruſſiſche Botſchafter Joffe bereits
in dieſer Woche dem Kaiſer ſein Beglaubigung s-
dekret überreichen. Da der Staatsſekretär, Herr von
Kühlmann, dem Empfange des Herrn Joffe beiwohnen
wird, wird die Reiſe des Staatsſekretärs nach Bukareſt
zum Abſchluß des rumäniſchen Friedensvertrages aber
mals eine Verſchiebung erfahren. Nach einer ſpäteren
Meldung hat der neue ruſſiſche Botſchafter Adolf Joffe

(geb. 18.

Beilage zum „Merſebnrger Correſponden
Sjenstag den 28. April

emnporhob. Er wohnte ſelbſt den Theaterproben bei und
griff in die kleinſten Einzelheiten ein. Erſte Künſtler
und Künſtlerinnen von den führenden Bühnen Deutſ
lands lud er oft nach Deſſau als Gäſte. Die von Fried

rich Schneider 1800 eingerichteten Muſikfeſte erfreuten ſich
ebenfalls ſeiner Gunſt und tatkräftigen Jörderung. Wah
rend des Krieges beſuchte der Herzog e ſeine an
haltiſchen Landeskinder im Felde. Die Beiſetzung des
Landesherrn erfolgt in der Gruft der Auferſtehungs
kapelle in Deſſau, einem mit ſchönen Parkanlagen um
gebenen Monumentalbau

Da die Ehe des e Herzogs kinderlos iſt,veſteigt deſſen nächſtälteſter Bruder, et Eduard
pril 1861) den anhaltiſchen Fürſtenthron.

dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr
w. dem BusſcheHattenhauſen als Vertreter des erkrankten
Staatsſekreters v. Kühlmann am 20. d. Mts. im Aus
wärtigen Amt ſein Beglaubigungsſchreiben als beglau
vigter Vertreter der ruſſiſchen ſozialen föderativen Sow
jetrepublik übergeben

Graf Hertling an Burian. Der deutſche Reichs
kanzler hat an den k. u. d. Miniſter des Außern folgende
Antwortdepeſche gerichtet. „Euer Exzellenz bitte ich
meinen aufrichtigſten Dank für das geneigte Telegramme
vom geſtrigen Tage entgegenzunehmen, das mich hier in
allerhöchſten Hoſflager erreichte. Unweit vom dieſer Stätte
wird die gewaltige Schlacht ſiegreich ausgefochten, die
unſere weſtlichen Feinde in Verkennung unſerer unüber
windlichen Kraft und unter Mißachtung unſerer Friedens
bereitſchaft eigenſinnig herausgefordert haben. Mit
Freuden begrüße ich die Teiliahme öſterreichiſcheungari
cher Artillerie Sie bildet ein neues, ſichtbaves Zeichen
für die Unerſchütterlüchkeit des Bündniſſes

den beiden befreundeten und kampferprobten
Reichen und eine weitere Gewähr für treue Waffen
brüderſchaft bis zum ſiegreichen EndeVoller Stolz über die unvergleichlichen Heldentatem un
erer Völker dürfen wir mit unerſchütterlicher Zuver ſicht
in die Zukunft die Arbeit weiterführen, welche die leiten
den Staatsmänner beider Monarchien bisher S
verrichtet haben und bei deren Fortſetzung Erter Exzellenz
ſtets meiner loyalen Unterſtützung verſichert ſein können.

Zum Gefangenenaustauſch mit Rußland. Amtlich
wird gemeldet Der nach Abſchluß der Friedensverträge
mit unſeren öſtlichen Gegnern bevorſtehende Gefan
genengaustauſch kann, wie bereits kürzlich hervor
gehoben wurde, nicht zur ſofortigen Rückkehr
aller deutſchen Kriegs- und Zivilgefaune
genen führen, da die weiten Entfernungen der Gefan
genenlager und Verſchickungsplätze Rußlands, ſowie die
durch den Krieg und die inneren Unruhen vollkommen
geſtörten Verkehrsverhältniſſe dein entgegenſtehen

Rückkehr der verſchleppten Balten. Die aus Reval

Deutſchen ſind nunmehr zurückgekehrt. Die
e nach Rußland war nach ihren Erzählungen ſchreck
lich. Sie hatten Mangel am Notwendigſten und mußten
ſich von Schnee und Eis nähren.

Provinz und Amgegend.
Herzog Friedrich II. von Anhalt f.

Aus Deſſau wird gemeldet:
Herzog Friedrich II. von Anhalt

Schloß Ballenſtedt
7 Uhr verſchieden.

In dem Harzſtädtchen Ballenſtedt, in deſſen Nähe einſt
die Burg Anhalt ſtand, iſt Herzog Friedrich II. nach
ſchwerem, körperlichen Leiden entſchlafen. Er hat ein
Alter von 62 Jahren erreicht. Er wurde am 19. Auguſt
1856 als zweiter Sohn des Herzogs Friedrich J. in Deſſau
geboren. Da der Erbprinz Leopold vorzeitig ſtarb, folgte
Herzog Friedrich II. ſeinem Vater im Januar 1904 in der
Regierung. Seine Regierungszeit umfaßte alſo 14 Jahre
und 3 Monate. Der verſtorbene Fürſt war ſeinem Lande
ein gütiger Herrſcher. Viel Gutes hat er den Armen und
Bedurſtigen getan, wobei er ſtets ſo gab, daß die Linke
nicht wußte, was die Rechte tat. Als kunſtbegabter Fürſt,
dem zur Pflege ſeiner Jdeale reiche Mittel zur Verfügung
ſtanden, wandte er ſich beſonders dem Deſſauer Hof
theater zu, das er zu einer Wagnerbühne erſten Ranges

Originalroman von H. Conurts-Mahler.
86. Fortſetzung Nachdruck verboten.

„Verſtell dich nur nicht“, ſagte er und zog ſeine Brief
taſche hervor. Er enknahm ihr die ſechs Hundertmark
ſcheine und legte ſie auf den Tiſch.

„Das iſt von den zehntauſend Mark übrig geblieben.
Wenn du nur wüßteſt, wie du mich beſchämt haſt. Jch
könnte losheulen wie ein Schuljunge.“

Tante Staſi ſah ihn kopfſchüttelnd an.
„Wenn du chineſiſch mit mir ſprächeſt, könnte ich dich

n Was willſt du nur Von
was für zehntauſend Mark ſprichſt du denn

Er drückte ihr die Hand, daß ſie vor Schmerz das Ge
ſicht verzog.

„Ach, Lante Staſi, ich weiß ja alles. Heinrich Salzmann hat mir alles geſchrieben und hat mir auch dieſe

ſechshundert Mark mit allen bezahlten Rechnungen ge
ſchickt. Jch konnte es gar nicht faſſen, Tante Staſi. Aber
wenn ich es auch nicht hindern konnte, daß du die zehn
tauſend Mark an Salzmann ſchickteſt, dieſe ſechshundert
Mark will ich dir wenigſtens vorläufig zurückgeben.“

Die alte Hame ſah ihn ganz beſorgt und erſchrocken
an.

„Du viſt doch nicht krank, Lothar
Er lachte und küßte ſie. SWie du dich verſtellen kannſt, Tante Staſi. Es hilft

dir aber nichts. Jch habe ja deine Karte an Salzmann.“
Die alte Dame ſank an einen Seſſel und faßte ſich an

den Kopf.
„Entweder biſt du von Sinnen, oder ich, mein Junge.

Was willſt du nur mit Salzmann? Wer iſt denn Salz

iſt auf
am Sonntag abend kurz vor

wird ein Normallohn für die bei

Koburg, 22. April. Die Unſſ itte, im Freien mit
dem r zu ſchießen, forderte ein r Das vierjährige Söhnchen des Bahnbeamten Rühl wurde beim

Spielen von bisher unermittelter Seite in den Hals ge
ſchoſſen und durch Verletzung der Luftröhre ſo ſchwer ver
letzt, daß es ſtarb.Magdeburg, 22. April. Am Mittwoch abend ſollte
ein Militärgeſangener von ſeinem Transporteur nach dem
Militär Arreſthauſe gebracht werden. In der Nähe des
Jakobikirchhofes ergriff der Arreſtaut plötzlich die lucht.
Der Transporteur gab auf den Flü tling einen, vielleichtauch zwei Sch e ab, die ihr Ziel e ne Leider
wurden dabei zwei in der Nähe ſpielende Kinder durchdas Geſcho W wer verletzt. Eins, der 7 jährige
Hans Wölfling, erhielt einen Schuß in den Unterleib, der
10 jährige Ernſt Rühlmann wurde am Bein verletzt.
Beide Kinder wurden nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe
gebracht, wo W. bereits geſtorben iſt. Der et n
der die Veranlaſſung zu dem bedauerlichen Vorfall gab,
iſt entkommen. Das Stadttheater hat gleich allen
anderen Bühnen in den letzten Kriegsjahren vortreff
liche Geſchäfte gemacht. Es wurde ein überſchuß
Jnſtitut. Der überſchuß beträgt im letzten abgeſchloſſenen
e rund 50 000 Mk. Die Stadtverordnetenbeſchloſſen einſtimmig nachdem der einzige große Feſtſaal
der Stadt an ein Kinounternehmen übergeht, die Auf
nahme der Vorarbeiten für die Erbauung einer großen
ſtädtiſchen Feſthalle.

t Zeulenroda, 22. April. Schweres Leid übereine Familie vrachte der Poſtſekretär Otto Gni ech von
ier, der ſich am e im Stadtwalde erhängt

hat. Er war wegen Diebſtahls von Feldpoſtpäckchen in
Unterſuchung und deswegen vom Dienſte entlaſſen worden.

i Eine ergreifen de To desi Tageblatt“. Geantor Fickel in Pol
di bekannt, daß ihre Söhne, ſtud. theol. Hänſel und
Seminariſt Fickel, beide Unteroffiziere der 8. Komp. Jnf.

Jünglingsfreundſchaft verb en, ſind
als freue Kameraden miteinander ins Feld u
haben bei einem Sturmangriff ihr hoffnungsvolles junges
Leben dem Vaterlande geopfert.

Allendorf (Werra), 22. April. Ein zur Kartoffel
abfuhr benutzter Kraftwagen kam an einer Straßen
ecke ins Rutſchen, als gerade die Mädchen der Stadtſchule
vom Turnen kamen. Die Kinder flüchteten auf die Bür

einige in einen offenſtehenden Keller. Eines der
dädchen, die einzige 12 jährige Tochter des Poſtbeamten

Rehbein, geriet zwiſchen den Kaſten des Wagens und eine
dauswand und wurde totgedrückt. Einige andere

Kinder trugen Verleg un gen davon. Auch das Haus
des Kaufmanns Stöber würde beſchädigt.

x

Lohnbewegung in der mitteldentſchen Braunkohlen
Jnduſtrie.

Wie uns aus Halle geſchrieben wird, haben der Ver
band der Bergarbeiter Deutſchlands, der deutſche Metall
arbeiterverband, der Verband der Jabrikarbeiter Deutſch
lands und der Verband der Maſchiniſten und Heizer
Deutſchlands Gewerkverein H. D., den Bergwerksver
waltungen im Zeitz-Weißenfelſer und im Altenburger Be
zirk Lohnforderungen eingereicht, die eine be

n

trächtliche Steigerung der bisherigenLöhne bedeuten. Jm l ver vent Bezirkr Braunkohlengewin

Lothar ſtutzte i W
zu echt. Er nahm die Viſitenkarte der alten Dame aus
ſeiner Brieftaſche und legte ſie vor ſie hin.

„Wenn du heimlich meine Wohltäterin ſein wiollteſt,
dann hätteſt du Salzmann beſſer inſtruieren müſſen. Er
hat mir alles verraten Und hier iſt deine Karte, auf der
du ihm das Geld ankündigſt. Kannſt auch gleich Salz
manns Brief mitleſen.“

Er legte auch den Brief auf den Tiſch.
Tante Sie ſetzte haſtig ihre Brille auf und las W

erſt den Brief von Heinrich Salzmann. Kopfſchüttelnd
legte e ihn zuſammen, als ſie zu Ende war.

„Alſo auf mein Wort, Lothar, ich habe keine Ahnung
von alledem. Das Geld iſt nicht von mir. Was denkſt
du denn, ich vin doch nicht in der Lage, zehntaufend Mark
z verſchen en. Das muß ein Jrrtum ſein“, ſagte ſie be

immt.
Lothar wurde ganz blaß und ſah ſie e an.
Aber deine Karte, Tante Staſi, da liegt doch deine

arte.“
Er faßte nach der Karte und ſah ſie an, als müßte er

ſich überzeugen. Und plötzlich ſtutzte er.
„Mein Gott nein das iſt doch gar nicht deine

Handſchrift das ſehe ich jetzt erſt.“
nahm ihm die Karte aus der Hand, und als ſie

die Schrift auf der Rückſeite erblickte, richtete ſie ſich plötz
lich ſtraff auf und ſah darauf nieder, als traue ſie ihren
Augen nicht. Jhr Geſicht überzog ſich plötzlich mit dunkler Röte. Dieſe Schrift kannte ſte allerdin 8. Und als
ſie die wenigen Worke, die ſie geſchrieben haben ſollte, geleſen hatte, war ihr mit einem Male alles klar. ie
wußte ganz genau, wer die zehntauſend Mark eingeſchickt
hatte, um in ihrem Namen Lothars Schulden zu bezahlen.
Der edle Svender hatte nur damit nicht
dieſer Heinrich Salzmann dieſe Karte an Lothar ſchicken

mann würde, und daß dieſer ſie ihr vorlegen konnte.

Tante Staſis Erſtaunen war

t.
1918

nung beſchäftigten Häuer und Schlepper von 8. Mk. füren henen verlangt. All volljährigen t
beiter, die in Schicht- oder Stundenlohn beſchäftigt wer

den, ſollen eine Zulage von 29 Prozent, Arbeiterinnen und
Wege 10 Prozent e Schmiede, Schloſſer,

eOreher, mpner und ſonſtige Metallarbeiter 15 Pfg.
Zuſchlag pro Stunde. Jm Alkenburger Bezirk verlangen
die Häuer und Schlepper einen Min eſtlohn von 11 P
für die Neunſtundenſchicht. Der Unterſchied gegenüber
dem ZeitzWeißenfelſer Bezirk erklärt ſich dadurch, daß
in leßterem die Teuerungszulagen, die en bezahlt wer
den und auch künftig bleiben ſollen, erheblich höher ſind,
als im Altenburger Bezirk.

Merſeburg und Umgegend.
22. April.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitten in den leßten Kämpfen der Unteroffizier Ernſt
Sach ſe, Sohn des Küſters Reinhold S., Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und der Hersoglich- An
haltiſchen Tapferkeitsmedaille, der Obermaſchiniſtenmaat
in einer Luftſchiff- Abteilung Max S mieder, Sohn
des Lohnkellners Moritz Schmieder hier, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Türkiſchen Halbmon

des und der Landſturmmann Guſtav Patſichke, Jn
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Gr. Sixtiſtraße 4
wohnhaft. Ferner zeigt der Arbeiter Bernhard Wieſe
mann, Neumarkt 74 hier, den Heldentod zweier Söhne
an, des Unteroffiziers Karl Wieſemann, Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, der ſeit dem 18. Juli
1916 vermißt wird, und des Maaten in einer Luftſchiff

Abteilung Bernhard Wieſemann, Jnhaber desEiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Türkiſchen Halb
mondes. Schmieder und Wieſemann dienten ſeit Anbe
ginn des Krieges in einer Lufrſchiff Abteilung, machten
zahlreiche Flüge auf allen Kriegsſchauplätzen des Welt
krieges mit und fanden nun gemeinſam den Heldentod am
7. April d. J. Ehre threm AndenkenBeſördernug. Der Feldwebel und Diviſionsſchreiber
Grich Dietz el Sohn des Maurerpoliers Friedr. Dietzel
hiev, iſt zum Regiſtrator und Beamtenſtellpertreker in
einem Geſechtsſtabe ernannt worden.

Ordensverleihnng. Der Kronenorden 4. Klaſſe iſt
dem Buchdruckeveibeſitzer und Buchhändler Hermann
Stoll berg hierſelbſt verliehen worden.

Anderung der Geſchäſtszeiten während der Sommer-
zeit, Der Magiſtrat hat mit Rückſicht auf die Einführung
der Sommerzeit beſchloſſen daß 1. warme Speiſen
und Getränke in Gaſt und Schankwirtſchaften bis
9 Uhr abends verabreicht werden dürfen, 2. in micht
amtlichen Geſchäfts immern die allgemeine Ge

S ſchäß bis achanit hnt werden dawf,tags aus gediene flentliche Verkaufsſtellen wochentags
ogen und vom 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Sonnabends bis 8 Uhr

abends, an Sonntagen von 8 bis 958 und 11 bis 1 Uhr.
die Bäckerläden Freitags und Sonnabends bis 8 Uhr
abends geöffnet ſein dürſen. Die amtliche Bekanntmachung
des Magiſtrats wird in der morgenden Nummer ver

Zum Wetterſturz. Jn gärtneriſchen Kreiſen macht
man ſich wegen der jetzigen Witterung nicht allzu große
Sorgen. Man iſt hier der Anſicht, daß eine Hemmumrg
der allzu raſchen Entwicklung in der Natur nur er wünſcht
ſein kann, weil eine ſolche zur Abhärtung und Geſundung
der Triebe beiträgt. Gefährlich würde die Witterung
nur danm werden, wenn die Temperatur bis unter den
Na l punkt ſünkt und klare Nächte uns Froſt bringen
würden. Hoffentlich hält das unerfreuliche Wetter, was
vielerſeits befürchten wird nicht bis zu dem kommenden
Donnerstag eintretenden Mondwechfel an. Dev April iſt
ja in ſeinen Wetterlaunen unberechenbar, und es iſt des
halb nicht ausgeſchloſſen, daß dem Schneetreiben recht bald
warmes Frühſahrswetter folgt.Gut keit der Bezugsſcheine. Der Magiſtrat macht
bekannt. Von jetzt ab ſind zum Bezuge von Web, Wirk,
Strick. und Schuhwaxen für die Einwohner der Stadt

ſeburg nur noch Bezugsſcheine A II (nicht mehr B I
zu verwenden, weil für Merſeburg die prüßende Stelle

Plötzlich ſprang ſie auf und umfaßte lachend und
weinend den jungen Offizier. S„Mein guter Junge, jetzt weiß ich ganz genau Beſcheid

aber ich varf es dir nicht erklären. Das Geld iſt nicht
von mir, aber du darfſt es ruhig annehmen. Auch die
ſechshundert Mark ſtecke nur wieder ein. Es iſt aber nicht
nötig, daß du ſie gleich verjuchheiſt. Halte gut Haus da
mit und hüte dich vor neuen Schulden. Solch ein
e wiederholt d nicht ſo leicht.“

Lothar ſah ſie konſterniert an
„So erkläre mir doch, Tante Staſt, iſt das Geld wirk

lich nicht von dir?“ SMit glücklichen Geſicht lachte ſie ihn an.
„Nein, nein, es iſt nicht von mir, aber von einem

anderen edlen Menſchen, der es wohl entbehren kann.“
„Aber Tante Staſt, von einem fremden Menſchen kann

ich das doch noch weniger annehmen als von dir.“
Es iſt nicht von einem freinden Menſchen, Lothar,

ſondern von einem Verwandten, der ſich wohl nicht nennen
will. Frage und forſche nicht weiter, und reſpektiere den
Willen des edlen Gebers. Er wird vielleicht eines Tages
ſelbſt den Schleier lüften.“

„Du ſprichſt in Rätſeln. Wie kann ich das Geld an
nehmen, wenn ich nicht weiß, von wem es kommt

Ganz übermütig ſunkelten Tante Staſis Augen.
„So gib es doch zurück.
„Jch kann doch nicht. Abgeſehen davon daß ich iSumme nicht beſitze weiß ich doch auch nicht, wem ich ſie

zurückgeben ſoll.
Die alte Dame nickte befriedigt.
„Richtigl Folglich mußt du das Geld behalten. Und

du kannſt es ruhig tun, mein Wort darauf, ſo ruhig, als
de es von mir annehmen könnteſt, wenn ich es übrig

ätte.“
„Aber ſo ſag mir doch

(Fortfetzung folgt.



und die ausfertigende Behörde in einer Hand verein igtſind. Für die Landbevölkerung e vor die Be
zugsſcheine- B II zu verwenden ergl. Angeige.

Den e s von Milittärpenfſonen, Militär
renten und Milltärhinterbliebenenbezügen iſt vielfach m
bekannt, ſie ihre Bezüge bereits vor de
eigentlichen Fälligkeifstage bei der Pofſtanſte
ab zuheben haben. Die genannten Heeresbezüge werden
an alle Empfänger, denen der Ubergang der Jahlungen
auf die Poſtanſtalten von ihrer zuſtändigen en elungsbehörde (Regierung uſwy mitgeteilt worden iſt, be

reits am 29, oder, wenn dieſer Tag ein Sonn oder Feier
tag iſt, am 28. des der Fälligkeit der Gebührniſſe vorher
gehenden Monats im April alſo am 29. bei ihrer
Beſtellungspoſtanſtalt gezahlt.

Verwendung von Straßenzugmaſchinen zur Güter
beförderung. Zur Behebung der durch den Mangel an
en ehe v Zugtieren und die militäriſche Jnan
ſpruchnahme der Laſtkraftwagen hervorgerufenen Transportſchwierigkeiten weiſt die Kriegsamtſtelle darauf hin,

daß die Verwendung ſelbſtfahrender Straßenzugmaſchinen
jeder Art (fahrbare Lokomobilen, Arbeits und Werkzeug
maſchinen, Straßenwalzen, Dampfflüge u. dergl.) geeignet
erſcheint, den Verkehrsſchwierigkeiten in Um
fange abzuhelfen. Die Kriegsamtſtelle erteilt Jnter
eſſenten auf Wunſch nähere Auskunft und bittet etwaige
ren an die Verkehrsabteilung der Kriegsamtſtelle zu

richten.
Zur Beachtung! Sehr häufig werden ſeitens der

Bevölkerung wie auch von Behörden Geſuche, die für das
ſtellv. Generalkommando beſtimmt ſind, an Se. Exzellenz
den Herrn ſtellv. kommandierenden General perſönlich ge
richtet. Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
dieſer Weg nicht. im Jntereſſe der Antragſteller liegt. Da
Se. Exzellenz häufig dienſtlich abweſend iſt, erleiden an
ihn perſönlich geſandte Eingäben naturgemäß oft Ver
ögerungen. Um dies zu vermeiden, empfiehlt es ſich da
er, die Einſendung und Anſchrift an das ſtellv. General

kommando zu richten. Die Bearbeitung kann dann un
verzüglich in Angriff genommen werden. Sr. Exzellenz
werden die Angelegenheiten gleichwohl unterbreitet

Verteilung von Leinennähzwirn. Die Reichsbe
kleidungsſtelle veröffentlicht eine Bekanntmachung über
Verteilung von e Mit Rückſicht auf diegeringe zur Verfügung ſtehende Menge können nur Ver
braucher, nicht auch Verarbeiter berückſichtigt werden, und
auch nur ſolche Verbraucher, die nach näherer Beſtimmung
des Kommunalverbandes infolge ihrer wirtſchaftlichen
und ſozialen Lage durch beſonders ſtarke Jn anſpruchnahme
ihrer Kleidung (z. B. durch ſchwere Arbeit) den Zwirn
zur Jnſtandhaltung der Kleidung beſonders nötig haben.
Dieſe Verbraucher erhalten vom zuſtändigen Kommunal
verbande einen Bezugsausweis ausgeſtellt und müſſen ſich
bei einem der vom Kommunalverbande bekanntzugebenden
Kleinhändler in die Kundenkiſte eintragen und ihren Be
zugsausweis abſtempeln laſſen. Die Kleinhändler ſind
verpflichtet, die Kundenliſten beim zuſtändigen Kommunal
verbande einzureichen und erhalten von dieſem eine Be
zugsberechtigung ausgeſtellt, die der Kommunalverband
an die zuſtändige BVezirksſtelle weiterreicht. Die Bezirks
ſtellen ſind die gleichen wie bei der Verteilung von Baum
wollfäden. Sie liefern die in der Bezug

gegebenen Mengen an die Kleinhändler. Dieſe
in ihre Kundenliſte eingetragenen Verbrauchern auf
ſie entfallenden Mengen gegen Ablieferung des Bezugsgusweiſes zu dem bom Kommunalverbande verhſſent
lichten Einheitspreiſes auszuhändigen. Hoffentlich ver
ißt man bei der Verteilung nicht die kinder reichenam lien, die den Zwirn am phtis gebrauchen!

e e Arbeiterverein. Jn der geſtrigenVierteljahrsverſammlung brachte der Vorſitzende, Schriſt
e die große Freude über das glänzendergebnis der 8. Kriegsanleihe zum Ausdruck, und machte
dann verſchiedene Mitteilungen darunter von dem Hel
dentod des Vereinskameraden Mühlich. Der zur Ver
leſung gelangte Brief des Vereinsmitgliedes Schliephak
aus engliſcher Gefangenſchaft erregte lebhaftes Jntereſſe.
Auf verſchiedenfache Anregungen hin hatte ſeinerzeit der
Verein einen gemeinſamen Warenbezug und Verkauf ein
gerichtet, der ſich gut anließ, aber dann derart ver
daß ſich bei der Abrechnung ſogar ein Verluſt von 56 Mk.
ergab, der aber vielleicht noch ausgeglichen werden kann.
Der Verſuch ſoll natürlich nicht wiederholt werden. Wie
im vorigen Jahre, ſo will auch jetzt der Halleſche Bruder
verein dem hieſigen Verein einen Beſuch abſtatten. Es
iſt hierfür der erſte Tag der Provinziallandtags-Tagung,
der 5. Mai, beſtimmt worden. Die Halleſchen Gäſte
wohnen dem Feſtgottesdienſt im Dom bei und kommen
nach verſchiedenen Beſichtigungen Nachmittags mit den
hieſigen Vereinsmitgliedern im Saale der „Funkenburg“
zuſammen. Für reichliche Unterhaltung der Gäſte iſt
Sorge getragen. Die letzten Santa e rhandiungen in
Halle beſchäftigten ſich, wie der Vereinsdelegierte berich
tete, hauptſächlich mit der vom Verband beabſichtigten
Neugeſtaltung der Bewegung und der Verbandszeitung,ſowie der Sterbekaſſe, die eine Staffelun e n ſo
Dadurch und durch die ebenfalls vorgeſehene Anſtellung
von Verbandeſekretären iſt eine beträchtliche Erhöhung
der Beiträge für Verband und Sterbekaſſe erforderlich.
Die Angelegenheit ſteht auch im Vordergrunde der Ver
bandstägung am 12. Mai in Halle. Es dürfte da zu einer
lebhaften Auseinanderſetzung kommen, weil die meiſtenVereine, darunter der hieſige auf dem Standpunkt der
Ablehnung erhöhter Beiträge ſtehen und ev.
aus dem Verband austreten wollen. Bei aller An
erkennung der Vorteile des Organiſations- und Zeitungs
gusbaus glaubt man jedoch die bedeutende finanzielle
Mehrbelaſtung den Mitgliedern, wenigſtens während der
Kriegszeit, nicht aufbürden zu dürfen. Die Kranken-
Unterſtützungskaſſe hatte im vergangenen Jahre bei rund
195 Mk. Einnahmen allein über 200 Mk. Ausgaben an
KrankenUnterſtützungen.

Der humoriſtiſche Abend in der „Funkenburg“ am
Sonntag erfreute ſich eines ſehr guten Beſuchs. Zum
Leidweſen des ſtrebſamen Wirts und der erſchienenen Zu
hörer mußte in dem Spielplan eine Anderung dadurch ein
kreben, daß die für den Abend verpflichteten männlichen
Kräfte aus militäriſchen Gründen nicht erſcheinen, einzelne
Nummern alſo nicht zur Aufführung gelangen konnten.
Die dafür eintretenden Erſatzkräfte im Verein mit den
mitwirkenden Damen unterhielten indes das Publikum in
angenehmer und humorvoller Weiſe und geſtalteten den
Spielplan ſo abwechslungsreich, daß die Erſchienenen voll
auf auf Rechnung kamen und lauter Beifall nach
jeder Darbietung geſpendet wurde.

Tivoli- Theater. Der Schwank Die ſchwebende
Jungfrau“, mit welchem ſeinerzeit die verfloſſene Die

aben
die

war tatſächlich

rettion Schlegel in der „Funkenbung“ Sas Parblikum be
e wurde gelten abend im „Tivoli“ von der Direkk n

ech g n it“ gegeben. Das Theater war zwar nicht völlig
ausverkguft, wies man das eng iſt, aber immerhin recht gut Das ſpruch anwelchen T zu Wert habende Stück iſt eben einrichtiger Schwank, in dem die Abſicht, ein anſpruchéwrſes

Publikum gediegen zu unterhalten, in der glücklichſten
Weiſe r und in wirkungsvollſter Weiſe erreicht wird.
Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht nicht die ſchwebende
Jungfrau die nur zu einem zugkräftigen Titel gewählt
worden iſt ſondern ein Weingroßhändler und ſein
Schwiegerſohn. Der letztere muß immer für die Liebes
abenteuer ſeines Don Juan-Schwiegerpapas büßen, bis
die Sache doch ans richtige Licht kommt. Von der Figur
und der Darſtellung dieſes Weingroßhändlers hängt der
Erfolg in erſter Linie ab. Direktor Artur Dech an t gab
den verliebten Schwerenöter, der von ſeiner d als
ein engelreiner Muſterehemann gehalten wird, in Mimik,
Auftreten, Spiel und Komik prachwoll, ja geradezu hin
reißend, zum „Totlachen“. Hermann Weltze als ſein
Schwiegerſohn war ebenfalls gut. Tilly Muſäus, die
geſchätzte Kraft im ernſten Dramg, fand ſich mit der Rolle
als hintergangene Weingroßhändlers-Ehefrau äußerſt zu
friedenſtellend ab, ebenſo Lieſel Stahl als junge Frau.
Die ſchwebende Jungfrau verkörperte Frau Direktor Eva
Henckel-Dechant in friſcher, künſtleriſcher Art. Ge
nannt ſeien noch Helene DeterePaulji als Frau
Rentier Hilſebein und Karl Gebhardt als Kriminal
kommiſſar. Die muſikaliſche Unterhaltung lag in den

änden des Kapellmeiſters Schmeil, der ſie mit ſeinen
Muſſikern ſehr beifallswürdig durchführte.

Wetterwarte,
V. W. am 23. A. Kühl, wechſelnde Bewölkung, zei

weiſe Niederſchläge. 24. 4.. Zunächſt heiter, trocken,
Nacht empfindlichſt kühl, an exponierten Lagen Reif, Tag
wärmer.

Gerichtsver handlungen
Der Bergedorfer Raubmord vor den Geſchworenen.

Der Leichenfund im Kiefernholz in der Nähe der Land
ſtraße Bergedorf-Geeſthacht am 18. Juni 1916 hat in
Hamburg durch die e e r ſeine Aufklärung Tee Wegen Raubmordes war der achtmal
wegen Diebſtahls mit Gefängnis und Zuchthaus beſtrafte,
am 12. November 1866 in Freyenſtein e ge
borene Knecht Martin Auguſt Franz Ebert angeklagt.
Ex wird beſchuldigt, Ende
däniſchen Malergeſellen Martin n drenhte vorſätz
lich und mit überlegung getötet und beraubt zu haben.
Die Ermittelung des mutmaßlichen Täters, des Ange
klagten Ebert, gelang durch die Anzeige des Tapeziers
Helmke in Hankensbüttel. Dieſer hatte am Abend des
29. Juli 1916 geleſen, daß der bei Bergedorf gefundene
Tote als Mortenſen erkannt ſei. Er teilte der Polizei
mit, daß ſich in Hankensbüttel ein Maler Martin Morten
ſen auſhalte. Als bald darauf der Gendarmerie-Wacht-
meiſter n zur Feſtnahme des angeblichen Mortenſen,Ebext, ſchreiten wollte, entfloh dieſer

gezeichneten Überzieher, eine Mappe mit Malerſchab
lonen, Malerpinſel, eine Lederhandtaſche und einen Hand
koffer, die dem Malergeſellen Mortenſen gehört haben.
Ferner fand man eine Anzahl Ausweispapiere des Mor
tenſen. Es gelang, am 13. Dezember 1916, Ebert in
Wismarx feſtzunehmen. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt
Ebert, ſich des ihm zur Laſt gelegten ſchweren Verbrechens
ſchuldig gemacht zu haben. Am dritten Verhandlungs-
tage ſtellte der Angeklagte noch eine Reihe neuer Beweis
anträge, die der Gerichtshof, weil ſie gänzlich unverſtänd
lich ſind, ablehnte. Die Geſchworenen erklärten den An
eklagten am e e nach dreiviertelſtündiger Beratung
es Raubmordes ſchuldig. Das Urteil des Gerichtshofs

lautet auf Todesſ ſtrafe und dauernden Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Oberſt Chatzopulos, der Kommandeuer des inter

nierten griechiſchen Armeekorps, wurde am Sonnabend
auf dem griechiſchen Kirchhof in Görlitz beſtattet. Der
Trauerfeier wohnten im Auftrage des Kaiſers der
Stellvertretende Kommandierende General des 5. Ar
meekorps General der Jnfanterie von Bock und Polach,
als Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums Oberſt
v. Krautoff und Hauptmann v. Bülow, der Kommandant
von Görlitz Generalleutnant z. D. en ſowie die
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden bei. eneral v. Bock
und Polach legte im Auftrage des Kaiſers am Sarge einen

ranz nieder. Unter den Blumenſpenden befanden ſich
u. a. Kränze des Königs Konſtantin von Grie-
chen land und des griechiſchen Thronfolgers

Hausſuchung im Peuköllner Rathaus. Freitag vor
mittag erſchien im Nesköllner Rathaus ein Kriminal
kommiſſar vom Kriegswucheramt und legte dem Stadt
ſyndikus Lindner einen Gerichtsbeſchluß vom 30. Januar
d. J. vor, in dem wegen der bekannten Neuköllner Denk
ſchrift die Durchſuchung der Dienſte und Amtsräume des
Neuköllner Magiſtrats an geordnet wird. Stadtſyndikus
Lindner legte Proteſt ein. Trotzdem wurde mit der Durch
ſuchung begonnen. Es wurde zunächſt die Hauptkaſſe einer
Durchſuchung unterzogen, ſo daß die Kaſſe geſchloſſen
werden mußte. Sämtliche Kaſſenbücher des Jahres 1917
wurden zurückgeſtellt und ſollen beſchlagnahmt werden.
Mit der Beſchlagnahme der Kaſſenbücher würde derWeiterbetrieb der Kaſſe unmöglich gemacht werden, ſo daß

die Kaſſe vorläufig ihre Tätigkeit einſtellen müßte. Auch
die Einkaufsabteilung des Neuköllner Magiſtrats wurde
durchſucht. Der Neuköllner Magiſtrat begabſichtigt, tele-
graphiſche Beſchwerden beim Reichskanzler, beim Juſtiz
miniſter und beim Präſidenten des Kriegsernährungs
amtes einzureichen.

Brand auf der Friedrichshafener ZeppelinWerft.
Am 18. April entſtand in den Werftanlagen bei Fried
richshafen ein Schadenfeuer, das auch eine alte Zeppelin
halle ergriff. Es gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu
beſchränken und bald zu löſchen. Der angerichtete Scha
den iſt unbedeutend. Die Produktion der Werften wird
ungemindert aufrechterhalten.

Raubmordverſuch. Ein unbekannter Mann kam am
Montag in Hamburg in ein Zigarrengeſchäft in der Caſſa
macherreihe und kaufte Zigarren. Als die ungefähr 60
Jahre alte Frau zur Kaſ s ging, ſchlug er ſie mit einem
Gegenſtand auf den Kopf und verletzte ſie ſchwer. Die
Frau konnte aber noch um Hilfe rufen. Der Räuber er
griff die Flucht und entkam.

irgend Ein zu

uguſt 1915 zu Bergedorf den

Schwere Jolgen einer Exploſton. Jn Ltzen ur
den bei giner S oſton die Malerseheſran Muvawsti, ein Dienſtmädchen und der Sohn des Malor-
meiſters Walter getötet. Das Haus ſtand in

Beſuch gekommener Verwanbler der Familie erſt
lebensgeſährliche Verletzungen

Veſtraſte Wilderer. Vas Gonvernementgevicht Grau
dengz verurteilte die Flieger Bubolz und Kühne von der
Flieger-Erſatzabteilung 8, die von dem guf Urlaub befind
lichen Gutsbeſitzer Hauptmann Temme bei Wangerau bein
Wildern überraſcht wurden und ihn ſchwer mißhandelt
hatten, zu 10 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Entfer
nung aus dem Heere bezw. 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus
umd Entfernung aus dem Heere.

Die Entſchädigungsfrage im Giftmordprozeßz Kieper.
Die weſtpreußiſche Gutsbeſißerswitwe Karoline Kiepev,
die im Februar 1911 in Graudenz wegen Giftmordes zum
Tode verurteilt, ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigh und nach Verbüßung von 6 Jahren Zuchthaus-
ſtrafe im März d. J. im Wiederaufnahmeverfahren frei
geſprochen wurde, hat durch das Fehlurkeil ihren geſamten
Beſitz verloren. Jm Anſchluß an die Freiſprechung hatte
ſich jetzt das Richterkollegium des Schwurgerichts Thorn
mit der Frage zu beſchäftigen, ob Frau Kieper eine Ent
ſchädigung für die erlittene Unterſuchungs- und Strafhaft
zu gewähren ſei. Dieſe Frage iſt mit zwei gegen eine be
faht worden. Jhre Anſprüche am die Staatskaſſe dürften
micht gering ſein. Es iſt inzwiſchen nicht nur ihr ganzer
Gutsbeſitz verſteigert, ſondern ſie hat auch ihr ganzes Ver
mögen durch Gerichts und andere Koſten verloren. Uber
die e der Entſchädigungsſumme entſcheidet der Juſtiz
miniſter.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Auf dem Bahnhof
Dollensradung, an der Strecke Landsberg--Berlin, ſtießen
zwei Güterzüge zuſammen. Hierbei wurden zwölf Wagen
zertrümmert. Das Begleitperſonal konnte ſich rechtzeitig
durch Abſpringen von dem Wagen in Sicherheit bringen.

Für 50 000 Mark Teppiche geſtohlen. Eine unange
nehme Uberraſchung wurde einem höheren Offizier zuteil,
der bisher im Felde ſtand. Als er ins Feld rückte, mietete
er in Berlin eine leerſtehende Wohnung und ſtellte
dort ſeine ganze Einrichtung unter. Auch alles, was er
an Kleidungsſtücken, wertvollen Teppichen uſw. beſaß,
brachte er in Kiſten und Koffern verpackt nach dieſer Ver
wahrungsſtelle. Als der Offizier jetzt aus dem Felde zu
rückkehrte, wurde entdeckt, daß Einbrecher für 50 000 M.
Teppiche und Anzüge geſtohlen hatten.

Citeratur, Runst un Ussenschaft.
H. über Rußlands politiſche Neugeſtaltung l nce

wohl mit am beſten unterrichtete Militär Und politiſche
Schriftſteller Wilhelm von Maſſow in den ſoeben er
ſchienenen Heften 163 166 von Bongs Jlluſtrierter
e „Der Krieg 1914/18 in Wort undBiuld“ Deutſches Verlagshaus Bong K Co., Berlin
W. 57, wöchentlich ein Heſt zum Preiſe von 35 Pfennig)
einen äußerſt intereſſanten und leſenswerten Beitrag, aus
dem wir die Beweggründe kennen lernen, warum das
ruſſiſche Volk die Aukokratie des Zaren mit einer ſozialen
Republik einzutaufchen gewillt iſt. Dieſer Aufſatz bringt
auch die Bilder der wichtigſten politiſchen Perſönlich

eiten Hieran ſchlie
ſtrierte Schilderung der Kämpfe an hen iſſchen Se r
im Frühjahr 1916, welche die ruſſiſche Offenſive mit ihren
Rieſenverluſten in Galizien und Wolhynien in Wort und
Bild darſtellt. Hieran reiht ſich die Wiedereroberung von
Oſtgalizien mit ihren Gegenſchlägen, die mit der Beſitz
nahme von Tarnopol und Czernowitz, um nur die Haupt
punkte zu nennen, ihren Abſchluß findet. Das Verlags
haus hat auch dieſe neuen Hefte der bisher ſo glänzend
achlich und illuſtrativ durchgeführten Kriegsgeſchichte

wieder mit zahlreichen Karten und Plänen verſehen, ſo
daß jeder ſich über die Kämpfe leicht orientieren kann.
In der zweiten Abteilung „Der Krieg in Einzeldar
ſtellungen“ finden wir intereſſante Arlikel wie: „Der
Vorſtoß in Südtirol im November 1917“, „Das Auge des
Unterſeebootes“, „Der Großkampf am Damenweg“, „DieSchlacht am Tagliamento und andere mehr. Bilder und
Karten ſind auch hier im reichſten Maße in den inter
eſſanten Text geſtreut. Der Verlag hat ferner den Heften
eine Anzahl äußerſt lehrreicher, von kriegsteilnehmenden
Malern entworfenen farbigen Kunſtbeilagen beigefügt,
wir nennen unter anderen „Der Chemin des Dames in
re v Feuer“, „Vernichtung italieniſcher Kavallerie

urch Maſchinengewehrfeuer“, „Minenwerfer feuerbereit
und „Die Wiedereroberung des Monte Santo“.

5Neueſte Nachrichten.
Die Jren gegen das engliſche Wehrpflichtgeſetz

Amſterdam 22. April. (Privat-Telegramm.) Nach
Meldungen aus Dublin war der geſtrige Sonntag mit
Kundgebungen gegen das Wehrpflichtgeſetz ausgefüllt. Jn
allen Kirchen Jrlands ermahnte man das Volk, daß es
ein Recht habe, ſich gegen die Vergewaltigung auf
zulehnen und es alle Kräfte zur Bekämpfung dieſes
Unrechtes anwenden müſſe. Selbſt von dem irtſchen
Biſchof ging eine gleichlautende Ermahnung aus.

Stegemann zur Lage.
Bern, 22. April. Für Stegemann (im „Bund“) iſt

das Heranführen italieniſcher Diviſtonen auf der Weſt
ein Beweis dafür, daß die bisherigen deutſchen Er

olge zu beinahe völliger Aufzehrung der vom Verſailler
Kriegsrat geſchaffenen ſtrategiſchen Reſerve geführt haben.
Doch habe man von den Jtalienern keine beſtimmende
Einwirkung zu erwarten, da augenblicklich etwa vier
hundert Diviſtonen im Felde liegen. Der Artikel fährt
ſodann wörtlich fort. General Diaz wird die nach Frank
reich e Diviſtonen ſchweren Herzens abrücken
r ögen es vielleicht nur 2 bis 6 Diviſtonen ſein, die
urch geſchickte Ausnützung der neu aufgeſüllten Armee

maſſe freigemacht wurden, ſo iſt damit doch geſagt, daß
Walten ſich am Piave auf die Verteidigung wird beſchrän
ken müſſen und Gefahr läuft, nicht genügende Kräſte zur
Stelle zu haben, wenn die Oſterreicher und Ungarn an
greiſen Nicht umſonſt iſt die SalonikiArmee tätig. um
ie deutſchbulgariſchen Kräfte an der Struma, bei Mo

naſtir und am Dchrida-See zu beſchäftigen. Die Bedrohung der Valkanflanke ſucht die Aufmerkſamkeit von

den Vorgängen hinter der italieniſchen Front, die vom
Stilfſer Joch bis Valonag reicht, abzulenken. Mehr kann
Guillaumat nicht tun. Zu einem neuen Orientfeldzuge
der Entente iſt es vorausſichtlich längſt zu ſpät geworden,daran kann Guillaumat in Mazedonien und Allenby in

Syrien nichts ändern. S S
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